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Bockenem (tr). Chemiealarm
auf dem Autohof in Bockenem:
Aus einem Laster liefen am Sonn-
abend 200 Liter stark ätzende
und aggressive Natriumhydroxid-
Lösung aus. Trifft sie auf Leicht-
metalle, bildet sich explosives
Knallgas. Polizei, Feuerwehr Bo-
ckenem und Gefahrgutzug Ost
waren im Einsatz, Tankstelle und
Restaurant blieben sechs Stunden
lang geräumt.

Eigentlich war der 39-Jährige mit sei-
nem Laster auf dem Weg von Schleswig-
Holstein nach Stuttgart. Bei Bockenem
wollte er tanken. Er bog von der A7 ab,
stoppte an einer Zapfsäule des Autohofs
„Truck-Stopp“. Da bemerkte der Mann
das Malheur: Eine durchsichtige Flüs-
sigkeit tropfte aus dem Anhänger auf
den Tank, fraß sich in das Metall. Sofort
erkannte der Fahrer den Ernst der Lage,
immerhin bestand seine Fracht aus un-
terschiedlichen Alkoholverbindungen
für die Nahrungsmittelindustrie. Da-
runter auch ein 1000-Kilo-Fass mit ei-
ner klaren, farblosen Lösung von Na-
triumhydroxid in Wasser. Die Lösung
reagiert stark alkalisch, wirkt extrem
ätzend und ausge-
prägt aggressiv auf ei-
ne Reihe von Stoffen
wie Aluminium, Mag-
nesium, Zink, Glas,
Emaille und viele
Kunststoffe. Der 39-
Jährige alarmierte die
Feuerwehr.
Zuerst waren Ein-

heiten aus Bockenem
auf dem Autohof. Sie
riefen den Gefahrgut-
zug Ost um Hilfe, so
dass schließlich mehr
als 50 Feuerwehrleute
im Einsatz waren. Sie
sperrten mit der Poli-
zei das Gelände,
räumten Tankstelle und Raststätte,
dichteten die Kanalöffnungen auf dem
Areal ab. Laut Feuerwehr war es ein
glücklicher Zufall, dass die Natriumhy-
droxid-Lösung ausgerechnet auf dem

Tankstellengelände (und nicht etwa
während der Fahrt) auslief. Die Flüssig-
keit konnte so nicht ins Erdreich gelan-
gen.
Spezialkräfte der Feuerwehr unter-

suchten in Chemievollschutzanzügen
den Laderaum des Lasters und stellten
fest, dass das leck geschlagene Fass aus-
gerechnet am hinteren Ende stand. So
musste erst von einem benachbarten Be-
trieb ein Gabelstapler organisiert wer-
den, um die unbeschädigte Ladung zu
entfernen. Erst dann konnte die aggres-
sive Lösung in einen Speziallaster aus
Hildesheim gepumpt werden. Um die
200 ausgelaufenen Liter unschädlich zu
machen, setzten die Einsatzkräfte ein

Bindemittel ein.
Der beschädigte Laster wurde auf die

Sondermülldeponie Heinde geschleppt.
Dort wird ihn in dieser Woche ein Gut-
achter unter die Lupe nehmen. Gegen-
über der Feuerwehr gab der Fahrer an,
dass er in der Baustelle bei Holle eine
Vollbremsung machen musste. Dabei sei
wohl die Ladung verrutscht. Die Polizei
(im Einsatz war auch die Technische Er-
mittlungsgruppe Umwelt) ermittelt
noch.

Chemiealarm: Autohof Bockenem evakuiert
Stark ätzendes Natriumhydroxid tropft aus Laster / Wegen Explosionsgefahr Tankstelle und Rasthof geräumt

! Feuerwehrleute bargen die ramponierte Kiste, aus der insgesamt 200 Liter stark ätzende
und aggressive Natriumhydroxid-Lösung ausgelaufen sind. Weil zeitweise Explosionsgefahr
bestand, wurde die Umgebung während der Bergung evakuiert.

" Die Feuerwehrleute mussten in Chemieschutzanzügen arbeiten. Stück für Stück entluden sie
den Laster, bis sie sich in den hinteren Teil vorgearbeitet hatten. Fotos: Gossmann

Alfeld (tr). Drei Männer haben
am Stadtfest-Wochenende in Al-
feld Schläge bezogen. Unter ande-
rem ging eine ganze Gruppe auf
einen 45-jährigen Fredener los.

Das Stadtfest wird einem 45-Jährigen
nicht gerade in guter Erinnerung blei-
ben. Vor dem Partyzelt in der Kaland-
straße ging am Sonntagmorgen gegen
4.45 Uhr eine Gruppe von einem halben
Dutzend dunkel gekleideter Schläger
auf den Fredener los. Die Täter setzten
dem Mann übel zu. Er wurde später mit
Gesichtsverletzungen in die Leineberg-
land-Klinik eingeliefert. Einer der Un-
bekannten hielt die 40-jährige Begleite-
rin des Mannes fest, während die ande-
ren auf ihn einprügelten. 
Die Täter selbst trugen alle schwarze

Kleidung und sollen Deutsche gewesen
sein. Wer Hinweise zu dieser auffallend
gleich gekleideten Gruppe machen
kann, wird gebeten, sich mit dem Poli-
zeikommissariat Alfeld unter der Num-
mer 0 51 81 / 91 16-0 in Verbindung zu
setzen.
Ebenfalls in der Kalandstraße geriet

ein 19-jähriger Delligser mit einem Un-
bekannten aneinander. Der fragte Sonn-
abendnacht (1.15 Uhr) nach Feuer. Und
obwohl der Teenager bereitwillig sein
Feuerzeug zur Verfügung stellte, erhielt
er anschließend einen Schlag an den
Kopf. Dabei wurde seine Brille beschä-
digt und es blieb eine leichte Prellung
zurück.
Schläge kassierte auch ein 16-jähriger

Alfelder bereits am Freitag gegen 21.30
Uhr auf dem Brauereiwall in Alfeld.
Plötzlich wurde er im Dunkeln zu Boden
geschubst und erhielt einen Schlag ins
Gesicht. Der Täter flüchtete unerkannt.

Schläger-Gang
nimmt sich

Fredener vor

Alfeld (tr). Gauner haben in der Nacht
zu Freitag gleich drei Autos in Alfeld
(Perkwall, Kaiserhof, Marienstraße)
aufgebrochen. Sie stahlen die Autora-
dios und richteten einen Schaden von
etwa 360 Euro an. 
Rabiater gingen Diebe in der Nacht

auf Sonnabend (zwischen 1 und 3.40
Uhr) bei einem Golf vor, der auf dem
ATU-Parkplatz stand. Die Unbekannten
zertrümmerten die Heckscheibe und
stahlen aus dem Wagen drei Handys und
eine Ausweismappe mit Geld. Alle Ge-
genstände lagen mit einem Kleidungs-
stück verdeckt auf der Hutablage. Scha-
denshöhe: bis zu 800 Euro. 
Weil die Täter zuschlugen, während

nebenan in der Disco gefeiert wurde,
hofft die Polizei, dass Zeugen etwas Ver-
dächtiges ausgefallen ist. Sie können
sich mit dem Polizeikommissariat Alfeld
unter der Nummer 0 51 81 / 91 16-0 in
Verbindung setzen.

Automarder in
Alfeld unterwegs

Alfeld (tr). Zu oft im Jahr sollte Alfeld
wahrhaft kein Stadtfest feiern. Das wäre
nicht gut für die Statistik der örtlichen
Polizei. Nicht nur, dass die Beamten zu
einigen Prügeleien ausrücken mussten,
sie hatten es Sonntagfrüh gegen 2.10 Uhr
auch mit Vandalen in der Marktstraße zu
tun. Stadtfestbesucher beobachteten
zwei unter Alkoholeinfluss stehende Al-
felder (19 und 20 Jahre alt), wie sie einen
Verkaufsstand für Gewürze in der
Marktstraße betraten und verwüsteten.
Die Zeugen alarmierten den vom Veran-
stalter eingesetzten Sicherheitsdienst.
Der fand bei den Randalierern auch jede
Menge Gewürze in einem Rucksack. Den
Rest der Ware hatten sie auf dem Boden
verstreut. Der Schaden beträgt  etwa 250
Euro.

Vandalen wüten
im Gewürzstand

Mehle (ol). Nach dreijährigem Hin und
Her hat das Oberverwaltungsgericht
Lüneburg vor kurzem die beiden Klagen
gegen den Bau der Mehler B1-Umge-
hung abgewiesen. Doch bis die Trasse
wirklich gebaut wird, können noch Jah-
re vergehen.
„Wenn das Urteil unanfechtbar ist,

wird diese 3300 Meter lange Straßen-
trasse mit einem geplanten Volumen von
acht bis zehn Millionen Euro in die Prio-
ritäten-Liste aufgenommen“, sagte An-
dreas Beuge, Pressesprecher des Nieder-
sächsischen Wirtschaftsministeriums,
auf Anfrage. Die Mehler B1-Umgehung
werde aller Voraussicht nach Platz
Nummer acht einnehmen. „Aus der jet-
zigen Sicht heraus ist mit dem Baube-
ginn vor 2010 nicht zu rechnen“, so Beu-
ge. Und der Zeitplan könne sich wegen
der schlechten Finanzsituation noch
weiter nach hinten verschieben. 

B1-Umgehung
frühestens 2010

Wendhausen (lv). Die Doppelspitze
des Sportschützenverbandes muss noch
üben: Der eine leistete sich einen Fehl-
schuss, der andere kippte vom Rückstoß
nach hinten über. Aber solche „Waffen“
bedienen Präsident Manfred Rennebohm
und erster Vizepräsident Georg Coordes
auch nicht jeden Tag. Sie eröffneten mit
ihren Versuchen an der Gummizwille
das „1. Wendhäuser Kürbis-Peng“.
Im Mittelpunkt des Festes stand das

Kürbis-Weitschießen, allerdings mit et-
was leichteren Exemplaren. Der Wend-
häuser Obstbauer Gerhard Sundermey-
er hatte extra für diesen Anlass 5000
Kürbisse gezüchtet, die nicht mehr als
zwei Kilogramm wiegen. Aus dem Er-
öffnungsschießen ging Feuerwehrhaupt-
mann Axel von Bechthold als Sieger
hervor. Sein Kürbis flog 18,80 Meter
weit. Doch nur wenige Minuten später
zeigte Mirko Rudzka aus Oedelum mit
ausgefeilter Technik, dass man das Ge-
schoss auch 34 Meter weit fliegen lassen
kann. Tagessieger wurde – nach einem
spannenden Stechen – Wolfgang Herr-
mann aus Ahrbergen mit 40 Metern.
Doch Gerhard Sundermeyer hatte auf

seinem Hof noch weitere Attraktionen
zu bieten. Neben Kürbissuppe, von der
nach zwei Stunden 100 Liter verzehrt
waren, bot er Kürbispuffer, Kürbiswaf-
feln und sogar Kürbisbratwurst an. In
Deutschland würden mehr als 200 Kür-
bissorten angebaut, 19 davon habe er im
Angebot. „Das hat nicht nur mit dem
zunehmenden Interesse der Kinder an
Halloween zu tun, sondern auch mit
dem Appetit der Erwachsenen auf Spe-
zialitäten“, so Sundermeyer. Darum gab
es zur Mittagszeit kulinarische Tipps
vom Profi: Lasse Althaus, Küchenchef
vom Restaurant „Zum Rotdorn“, zau-
berte auf einer Kochbühne raffinierte
Kürbis-Köstlichkeiten.
Für die Kleinsten waren viele origi-

nelle Spielideen vorbereitet. So kann
man mit Kürbissen zum Beispiel auch
kegeln. Oder Figuren bauen. Die sehen

aus wie Schneemänner, haben aber den
Vorteil, dass sie nicht schmelzen. Die
vierjährige Sabrina Lindemann, die zu
Besuch bei ihrer Oma in Wendhausen
war, türmte emsig Kürbis auf Kürbis
und wollte sich auch nicht helfen lassen,
als sie ein schweres Prachtexemplar nur
mit Mühe von der Stelle bewegen konn-
te. Beliebt bei Groß und Klein waren
auch die Fahrten mit dem Erntezug in
die Plantagen.
Damit nicht genug: Prämiert wurde

zudem der schwerste mitgebrachte Kür-
bis – 75 Kilo brachte das gute Stück auf

die Waage. Für flotte Musik zum Kaffee
sorgte der Musikzug Groß Düngen. Und
auch an die Politikinteressierten hatte
Gerhard Sundermeyer gedacht: Auf ei-
ner Großbildleinwand konnten die Gäs-
te bei den ersten Wahl-Hochrechnungen
mitfiebern.
Im Laufe des Tages ließen sich hun-

derte Besucher auf dem Obsthof Sun-
dermeyer blicken. Da ist es für den Ini-
tiator nur logisch, dass es im kommen-
den Jahr mit an Sicherheit grenzender
Wahrscheinlichkeit das „2. Wendhäuser
Kürbis-Peng“ geben wird.

Peng! Da fliegt der Kürbis
Viel Betrieb auf dem Obsthof Sundermeyer / Ahrberger gewinnt Kürbis-Weitschießen

Die vierjährige Sabrina
Lindemann aus Hildesheim
war beim Kürbisstapeln
kaum zu stoppen, auch
wenn manche Früchte 
definitiv ein paar Kilo zu
schwer für sie waren.

Manfred Rennebohm ist zwar Präsident des Sportschützenverbandes
muss aber an der Kürbisschleuder noch Übungsstunden einlegen.

Er hat sich das große Kürbisspektakel ausgedacht: Obstbauer Gerhard
Sundermeyer mit einem besonders fröhlichen Exemplar. Fotos: Veit

Anzeige

Heyersum (ik). Seine beiden Kinder-
turngruppen möchte der VfL Heyersum
wieder aktivieren. Das wird möglich,
weil ihm mit Annette Kaufmann-Bün-
ning ab sofort eine neue Übungsleiterin
zur Verfügung steht. Im Team mit Anika
Bünning und Linda Noack hat sie diese
Aufgabe gern übernommen. Im Kreis
der vier- bis siebenjährigen Kinder wur-
de sie nach der Übungsstunde vom Vor-
sitzenden Klaus Schlack herzlich be-
grüßt. Er überreichte ihr mit den besten
Wünschen ein Palmengesteck. 
Annette Kaufmann-Bünning, die im

VfL unter anderem auch die Angebote
Jazz-Dance, Hiphop und Funktions-
gymnastik leitet, freut sich auf diese
neue Aufgabe. Sie ist lizensierte
Übungsleiterin. Während die Alters-
gruppe vier bis sieben Jahre dienstags
von 15.15 bis 16.15 Uhr recht gut ange-
nommen wird und auch alle Kinder be-
geistert sind, gibt es mit der Altersgrup-
pe acht bis vierzehn Jahre zurzeit ein
Problem. Diese Übungsstunde wird
dienstags von 16.30 bis 17.30 Uhr ange-
boten und könnte Nachwuchs gebrau-
chen. 
Alle Übungsstunden finden in der

Heinz-Fiolka-Halle im Sportbereich
statt. Der VfL verfügt über ein reichhal-
tiges Angebot an Turn- und Spielgeräten.

Noch Plätze frei
für Kinderturnen

Ottbergen (ph). Auch die traditionelle
Kreuzwallfahrt nach Ottbergen bekam
gestern einen Wahltags-Akzent. „Auch
wir feiern heute eine Wahl, die Gott
längst getroffen hat“ sagte Weihbischof
Nikolaus Schwerdtfeger, als er mehrere
tausend Gläubige auf dem Kreuzberg
bei Ottbergen begrüßte. „Gott hat sich
für uns entschieden, für jeden einzelnen
von uns“, sagte der Weihbischof. Das
Kreuz, das Gott gemacht habe, sei „wie
ein großes Plus-Zeichen über unserem
Leben“. Es gelte, Dank zu sagen dafür,
dass Gott seine Wahl getroffen hat. Und
diese Feier sei wichtiger „als alle Wahl-
Parties heute Abend in unserem Land.“
Dann begrüßte der Weihbischof eine

weitgereiste Pilgergruppe auf Portugie-
sisch: Die brasilianischen Gäste der Hil-
desheimer Kolpingfamilie nahmen an
der Wallfahrt teil.
Zahlreiche Besucher aus Stadt und

Kreis hatten sich nach Ottbergen aufge-
macht, teilweise zu Fuß oder mit dem
Rad. Bei prächtigem Wetter trug Weih-
bischof Schwerdtfeger den Behälter mit
der Kreuzreliquie den Kreuzberg hi-
nauf, begleitet von zahlreichen Geistli-
chen und den Gläubigen, oben wurde
ein festlicher Gottesdienst gefeiert. Mu-
sikalisch umrahmten ihn der Musikver-
ein Ottbergen sowie der Sing- und In-
strumentalkreis der benachbarten
Pfarrgemeinde Sankt Michael Dingelbe. 

„Gott hat sein
Kreuz schon gemacht“
Auch Kreuzwallfahrt im Zeichen des Wahlsonntages

Weihbischof Nikolaus Schwerdtfeger trägt die Kreuzreliquie aus der Pfarrkirche zum Kreuz-
berg in Ottbergen. Foto: P. Hartmann

Zum gemütlichen Kaffeekränzchen
lädt der Ortsverband Hohenhameln für
Samstag, 1. Oktober, ab 14.30 Uhr ins
Dorfgemeinschaftshaus ein. (zim)

Hohenhameln

Unserer heutigen Ausgabe bzw. einem Teil
der Auflage liegen Prospekte folgender

Firmen bei:

Wir bitten unsere Leser um Beachtung.


